
Die Organisationstechnik und -Statistik
Eine wichtige Seite der parteiorganisatorischen Arbeit

Im September 1961 beschloß das Sekre­
tariat des Zentralkomitees Richtlinien 
über die Organisationstechnik und -Sta­
tistik der Partei. Einige Verstöße gegen 
diese Richtlinien machen es erforderlich, 
auf die Bedeutung dieser wichtigen Seite 
der Parteiarbeit hinzuweisen. Zugleich 
sollen die Leitungen darauf aufmerksam

femacht werden, diese Fragen bei den 
arteiwahlen und bei ihrer ganzen wei­

teren Arbeit ständig zu beachten.
Unsere Partei hat der innerorganisato­

rischen Arbeit, zu der auch die Organisa­
tionstechnik und -Statistik gehören, immer 
große Bedeutung beigemessen. Mehrmals 
hat das Zentralkomitee in Direktiven dar­
auf verwiesen, daß die Ordnung in der 
Organisationstechnik und -Statistik nicht 
lediglich als technische Arbeit betrachtet 
werden darf. Dort, wo die Genossen in 
leitenden Organen der Partei oder andere 
Parteimitglieder diese wichtige partei- 
organisatorische Aufgabe mißachten, wie 
das in den Kreisleitungen Berlin-Fried­
richshain, Bautzen und einigen anderen 
zutage trat, kann der Partei Schaden zu­
gefügt werden.

Unserer Partei gehören über 1,6 Millio­
nen Menschen an. Jedes Jahr nimmt die 
Partei neue Mitglieder in ihre Reihen auf. 
Mit der wachsenden Anzahl der Grund­
organisationen und der Mitglieder wächst 
auch der Umfang der Arbeit, die mit den 
Dokumenten der Partei verbunden ist. 
Es ist erforderlich, daß die leitenden Ge­
nossen den Fragen der Organisations­
technik und -Statistik ständige Aufmerk­
samkeit widmen.

Die Ummelciung
Wenn Genossen von einer Grundorga­

nisation in die andere überwechseln, 
haben die Leitungen der Grundorganisa­
tionen die Pflicht, für die Einhaltung der 
Umme’deordnung.zu sorgen. Ein wesent- 
l cher Bestandteil der Ummeldeordnung 
ist. daß kein Genosse das Recht hat, 
o h n e  E i n w i l l i g u n g  s e i n e r  P a r ­

t e i l e i t u n g  den B e t r i e b  zu 
w e c h s e l n .

Bekanntlich bekommt jeder Genosse, 
der aus einer Grundorganisation aus­
scheidet, eine Ummeldung, die er in der 
neuen Grundorganisation abgeben muß. 
Das ist Voraussetzung, um ordnungs­
gemäß im Nachweisbuch geführt zu wer­
den. Wenn die Ummeldeordnung nicht 
eingehalten wird, sammeln sich in den 
Kreisleitungen die „unbekannt“ Ausge­
schiedenen an bzw. die Zahl der statistisch 
nicht erfaßten Genossen wächst. Außer­
dem ist eine exakte Erfassung und Kon­
trolle der Beitragskassierung nicht mög­
lich, und mancher Genosse wird in seinen 
Rechten, die er als Mitglied der Partei 
hat, beschnitten.

Unordnung in der Organisationstechnik 
in den Grundorganisationen führt dazu, 
daß im Nachweisbuch noch Mitglieder 
und Kandidaten geführt werden, die 
schon lange ausgeschieden sind, während 
andere Genossen, die ohne Ummelde­
schein neu hinzugekommen sind, nur als 
„vorübergehend“ geführt werden.

Die politische Bedeutung der Ummelde­
ordnung liegt auf der Hand: Die Partei­
leitungen müssen den Mitgliedern bei der 
Durchführung der Parteibeschlüsse und 
bei der Erfüllung ihrer Parteiaufträge 
helfen und sie ständig kontrollieren. Eine 
Kontrolle ist aber nur möglich, wenn die 
Partei weiß, wo sich die Genossen befin­
den. Erfolgt die Registrierung entspre­
chend den Richtlinien über die Organisa­
tionstechnik und -Statistik, haben die 
übergeordneten Parteiorgane jederzeit 
einen genauen Überblick über den Be­
stand und die Verteilung der Parteikräfte. 
Sie können die Genossen besser auf die 
politischen und ökonomischen Schwer­
punkte verteilen. Das trifft auch auf 
solche BPO zu, die in mehrere Abtei­
lungsparteiorganisationen unterteilt sind. 
Die Kreisleitungen können aus exakt ge­
führten Nachweisbüchern die Mitglieder.
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